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Lex dossier

Paulianische 
Anfechtung vor 
Bundesgericht

Dr. iur., LL.M., Partner bei Schumacher Baur 

Hürlimann, Zürich und Baden. 

Mit den sogenannt paulia-
nischen Anfechtungs-
klagen können Vermö-

gensverschiebungen angefochten 
werden, die vor Eröffnung eines 
Konkurses oder Nachlassverfah-
rens (oder einer Pfändung) er-
folgten und zu einer Bevorteilung 
bzw. Benachteiligung einzelner 
Gläubiger führten (Art. 285 ff. 
SchKG). Anfechtbar sind Schen-
kungen und Zahlungen eines 
überschuldeten Schuldners mit 
unüblichen Zahlungsmitteln 
rückwirkend auf ein Jahr sowie 
Rechtshandlungen mit Vorsatz 
auf Bevorteilung oder Benachtei-
ligung einzelner Gläubiger rück-
wirkend auf fünf Jahre seit Insol-
venzeröffnung (oder Pfändung). 
Das Bundesgericht hatte in letzter 
Zeit in verschiedenen paulia-
nischen Anfechtungsverfahren 
von Nachlassmassen der Swissair 
zu entscheiden und dabei grund-
sätzlich vollumfänglich zu deren 
Gunsten geurteilt, mithin eine  
anfechtungsfreundliche Haltung 
eingenommen. Mit BGE 134 III 
273 hatte das Bundesgericht be-
funden, dass der Sachwalter nicht 
verpflichtet sei, bereits während 
der Nachlassstundung fristwah-
rende Schritte einzuleiten, son-
dern dass die gesetzliche 2-Jah-
res-Frist zur Einleitung paulia-
nischer Anfechtungsklagen nach 

Insolvenzeröffnung (gem. Art. 292 
SchKG; nicht zu verwechseln mit 
der genannten Frist von einem 
bzw. fünf Jahren für die Rück-
wärtsberechnung anfechtbarer 
Handlungen) im Nachlassverfah-
ren erst mit der Nachlassliquida
tion beginne. 

In einer spektakulären öffent-
lichen Urteilsberatung vom 29. 
Mai 2008 urteilte das Bundesge-
richt mit einer 3:2-Entscheidung 
entgegen dem Zürcher Handels-
gericht, dass die Zürcher Kanto-
nalbank (ZKB) der Nachlassmasse 
rund 80 Mio Fr. zurückzahlen 
müsse aus Darlehensrückzah-
lungen, die in drei Raten zwischen 
einem halben Jahr und wenigen 
Tagen vor dem Grounding er-
folgten. Das Bundesgericht ging 
davon aus, dass die damalige 
SAirGroup eine Bevorzugung der 
Bank zumindest in Kauf nahm 
(Eventualvorsatz) und dass Letz-
tere dies mit vertieften Abklä-
rungen zumindest hätte erkennen 
müssen, zumal allgemein bekannt 
gewesen sei, dass es der Swissair 
schlecht gehe und diese ohne 
neue Kredite kaum überlebens
fähig sei. 

In zwei weiteren Entscheidungen 
im September 2008 hatte das 
höchste Gericht unter Berufung 
auf den angewandten strengen 
Massstab zur Gläubigergleichbe-
handlung auch einen Kerosinlie-
feranten auf Rückzahlung von 4,6 
Mio Fr. und die Flughafen Zürich 
AG (Unique) zu einer solchen von 
18,5 Mio Fr. verpflichtet. Die Swiss
air hatte kurz vor Bewilligung der 
Nachlassstundung rückständige 
Rechnungen bezahlt – nach einer 
Drohung des Flughafens, ansons
ten nur noch gegen Vorauskasse 
Leistungen zu erbringen.
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«Die Zürcher Kantonalbank, 
ein Kerosinlieferant und
Unique schulden der  
Konkursmasse der 
Swissair Millionen.»

WINTERFLUGPLAN 2008/09

Veränderungen ab der Schweiz im Überblick 
Aufgenommene und aufgehobene Linienflüge im Winterflugplan 2008/09 (26. Oktober 
bis 25. April) an den drei grossen Flughäfen der Schweiz (Basis: Sommerflugplan 2008). 
 
Mehr Verkehr ab/bis Flughafen Zürich 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Aer Lingus	 Dublin	 neu einmal täglich
Air Berlin	 Saarbrücken (neu)	 einmal pro Woche (Samstag)
Air Berlin	 Teneriffa	 neu viermal pro Woche
Blue Islands	 Southampton (neu)	 einmal täglich (ausser Samstag)
Edelweiss Air	 Agadir (neu)	 einmal pro Woche (Freitag)
Edelweiss Air	 Casablanca (neu)	 einmal pro Woche (Dienstag)
Edelweiss Air	 Marrakesch (neu)	 zweimal pro Woche (Dienstag und Freitag)
Royal Jordanian	 Amman	 neu viermal pro Woche
Swiss	 Istanbul	 neu zweimal täglich
Swiss	 London City	 neu neunmal täglich
Swiss	 Stockholm	 neu dreimal täglich am Samstag und Sonntag
Swiss	 Valencia (neu)	 viermal pro Woche
Tunisair	 Djerba	 neu zweimal pro Woche
Turkish Airlines	 Istanbul	 neu zweimal täglich

Mehr Verkehr ab/bis Euroairport Basel 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Easyjet	 London Gatwick (neu)	 zweimal täglich
Easyjet	 Amsterdam	 neu zweimal täglich
Germania	 Bari (neu)	 dreimal pro Woche

Mehr Verkehr ab/bis Flughafen Genf 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Blue Islands	 Jersey	 neu einmal täglich (ausser Samstag)
British Airways	 London City (neu)	 viermal pro Woche
Easyjet	 Stockholm (neu)	 fünfmal pro Woche
Easyjet	 Manchester (neu)	 ein- bis zweimal täglich ( ab 12. Dezember)
Fly Baboo	 Athen (neu)	 fünfmal pro Woche
Fly Baboo	 Bukarest (neu)	 dreimal pro Woche
Fly Baboo	 Bordeaux (neu)	 fünfmal pro Woche
Fly Baboo	 Toulouse (neu)	 sechsmal pro Woche
Fly Baboo	 Zagreb (neu)	 zweimal pro Woche

Weniger Verkehr ab/bis Flughafen Zürich 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Air Mauritius	 Mauritius	 eingestellt
BMI Regional	 Edinburgh	 drei Flüge pro Woche weniger
British Airways	 London Gatwick	 ein Flug pro Tag weniger
British Airways	 London Heathrow	 ein Flug pro Tag weniger
Cityjet (Air France)	 London City	 eingestellt
Easyjet	 London Luton	 fünf Flüge pro Woche weniger
Helvetic Airways	 Brindisi	 eingestellt (ausser über Weihnachten/Neujahr)
Helvetic Airways	 Catania	 eingestellt (ausser über Weihnachten/Neujahr)
Helvetic Airways	 Jerez	 eingestellt
Helvetic Airways	 Lamezia Terme	 eingestellt (ausser über Weihnachten/Neujahr)
Helvetic Airways	 Palermo	 eingestellt (ausser über Weihnachten/Neujahr)
Norwegian Air Shuttle	 Oslo	 saisonal eingestellt bis Sommerflugplan 2009
Robin Hood	 Linz	 saisonal eingestellt bis Sommerflugplan 2009
Royal Air Maroc	 Casablanca	 eingestellt
Spanair	 Barcelona	 saisonal eingestellt bis Sommerflugplan 2009
US Airways	 Philadelphia	 saisonal eingestellt bis Sommerflugplan 2009

Weniger Verkehr ab/bis Euroairport Basel 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Air France	 Bordeaux	 eingestellt (ab 1. Januar)
Cimber Air	 Kopenhagen	 ein Flug pro Woche weniger
Easyjet	 Liverpool	 eingestellt
Easyjet	 London Luton	 eingestellt
Easyjet	 London Stansted	 eingestellt
Ryanair	 Alicante	 unterbrochen (4. November bis 18. Dezember)
Ryanair	 Barcelona	 unterbrochen (4. November bis 18. Dezember)
Ryanair	 Dublin	 reduziert (ab 18. Dezember)
Ryanair	 Gerona	 reduziert (ab 18. Dezember)
Ryanair	 Valencia	 reduziert (ab 18. Dezember)

Weniger Verkehr ab/bis Flughafen Genf 
Fluggesellschaft	 Destination	 Veränderung
Alitalia	 Mailand	 eingestellt
Fly Baboo	 Kiew	 eingestellt
Fly Baboo	 St. Petersburg	 eingestellt
Qatar Airways	 New York	 eingestellt
Qatar Airways	 Doha	 zwei Flüge pro Woche weniger
Hinweis: Kurzfristige ÄNderungen jederzeit möglich. Alle Angaben ohne Gewähr. Kein Anspruch auf Vollständigkeit.

� Quelle: Airports und/oder Airlines

Aviatik Finanzkrise und 
Treibstoffkosten zwingen die 
Linienfluggesellschaften zur 
Einstellung einiger Strecken 
ab Schweizer Airports. Neue 
Ziele kompensieren diesen 
Wegfall jedoch weitgehend.

 
Robert Wildi

Von «Krisenstimmung» im 
Flugbetrieb kann in Zürich 
nicht die Rede sein. Zuge-

geben: Die Liste von Destinatio-
nen, die vom grössten Schweizer 
Airport nicht mehr oder weniger 
angeflogen werden, ist länger als 
auch schon. Doch der Winterflug-
plan 2008/09 ab dem 26. Oktober 
offeriert ebenso eine Reihe von 
Neuheiten (siehe Tabelle).

Der Saldo von eingestellten und 
lancierten Strecken bereitet Tho-
mas Kern, CEO der Unique (Flug-
hafen Zürich AG), keine schlaflo-
sen Nächte: «Auf das ganze Jahr 
hochgerechnet bedeutet der neue 
Flugplan ein Passagierminus von 
vielleicht 100 000.» Diesen margi-
nalen Verlust könne ein Airport 
verkraften, der pro Tag im Schnitt 
60 000 Passagiere abfertige.

Zürich und Genf wachsen
Wo Linienfluggesellschaften ei-

ne Destination aufgeben, springen 
in der Regel andere in die Bresche. 
So für das umkämpfte Geschäfts-
reiseziel London, das von Cityjet 
(Air France) ab Zürich schon nicht 
mehr angeflogen wird. Die Verbin-
dung wurde erst vor einem halben 
Jahr aufgenommen. Auch Easyjet 
und British Airways haben ihre Ka-

pazitäten in die britische Metropo-
le reduziert beziehungsweise nach 
Genf verlagert. Profitieren will 
Swiss, die ihr Angebot zwischen 
Zürich und dem London City Air-
port auf neun tägliche Flüge auf-
stockt. Ähnlich, aber in kleineren 
Dimensionen verhält es sich etwa 
mit Marokko. Während Royal Air 
Maroc ihre Verbindungen ab Zü-
rich aufgibt, will die neue Swiss-
Tochter Edelweiss Air mit vier wö-
chentlichen Rotationen nach Aga-
dir, Casablanca und Marrakesch in 
dieses Marktvakuum stossen.

Kleine Veränderungen auf die-
ser und jener Strecke gehören für 
CEO Kern bei jedem Flugplan-
wechsel zur Routine: «Wesentlich 
ist, dass es nicht bei bestimmten 
Destinationen auffallende Ver-
schiebungen bei den Kapazitäten 
gegeben hat.» Mit rund 100 Airlines 
werden im Winter ab Zürich der-
zeit 159 Ziele angeflogen. Ähnlich 
sieht es Philippe Roy, Sprecher des 
Genfer Airport. Ein zu 100% ver-
lässlicher Winterflugplan sei aber 
noch nicht erhältlich. Klar gibt es in 
Genf die nach wie vor ehrgeizigen 
Wachstumsambitionen. Der «Plan 
Directeur 2007–2015» sieht in Genf 
einen Sprung von 11 auf 15 Mio 
Passagiere pro Jahr vor.

In Zürich wurde für 2008 eine 
Verkehrszunahme von 10% budge-
tiert. Diese musste aufgrund der 
jüngsten Entwicklungen leicht re-
vidiert werden. «Wir rechnen heu-
er beim Verkehr dennoch mit 
einem Wachstum von 7 bis 7,5%», 
sagt Kern. Insgesamt dürften von 
Unique dieses Jahr über 22 Mio 
Passagiere abgefertigt werden.

Wachstumsfantasien etwas zu-
rückstellen muss indes der Euro-
airport. Die Freude über die An-

kunft von Ryanair währte in Basel 
nur kurz. Weil der Euroairport der 
Forderung des irischen Billigflie-
gers nach tieferen Gebühren nicht 
entsprach, hat Ryanair zwischen 
November und Dezember aus Pro-
test alle Flüge ab Basel gestrichen, 
was einem Passagierverlust von 
mehr als 30 000 entspricht.

Basel macht sich Sorgen
Obschon der Euroairport von 

Ryanair viel weniger abhängig ist 
als etwa von Easyjet, geht Flugha-
fendirektor Jürg Rämi mittelfristig 
von einer «flachen Entwicklung» 
aus. «Wenn sich die Finanzkrise 
nicht entschärft, drohen uns even-
tuell sogar Einbussen.» Auf ab-
sehbare Zeit kein Thema ist am 
Euroairport die von verschiedenen 
Seiten geforderte Aufnahme einer 
Verbindung in die USA. «Zurzeit ist 
uns kein entsprechendes Interesse 
seitens einer Fluggesellschaft be-
kannt», ergänzt Rämi. Deshalb sei 
es für den Euroairport nicht priori-
tär, in Infrastrukturen für Ge-
schäftsreisende zu investieren. 
«Unser entsprechendes Angebot 
bleibt unverändert», so Rämi.

In Zürich werden derweil meh-
rere Einrichtungen im Zusammen-
hang mit dem Schengen-Abkom-
men bereits am 24. Oktober in Be-
trieb genommen. Dazu gehören 
ein neues Bus-Gate südlich des 
Docks B und die umgebaute Ein-
reisehalle oberhalb der Skymetro-
Station. Daneben sollen pünktlich 
zum Winterflugplan 2008/09 die 
neuen Lounges «Skyview» und 
«Skyteam» auf der Ebene 3 des 
Airside Center ihre Türen öffnen. 
Schon seit kurzem für Passagiere 
zugänglich ist im Dock E die eige-
ne Lounge von Emirates.
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